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T 51: Supersymmetrie I

Zeit: Montag 16:45–19:00 Raum: 30.22: 021

T 51.1 Mo 16:45 30.22: 021
Suche nach Supersymmetrie in 1-Lepton Endzuständen
mit einem Schwerpunkt auf datenbasierte Bestimmung des
W+Jets Untergrundes — Volker Büscher, Keith Edmonds,
Marc Hohlfeld, Matthias Lungwitz, Carsten Meyer, ∙Timo
Müller, Eduard Simioni und Tuan Vu Anh — Institut für Physik,
Johannes Gutenberg-Universität Mainz
Die nach der erfolgreichen Inbetriebnahme des LHC seit Frühjahr 2010
gelieferte Datenmenge von 50 pb−1 erweitert die Sensitivität auf super-
symmetrische Prozesse jenseits bislang zugänglicher Parameterberei-
che. Endzustände mit einem Lepton, mehreren hochenergetischen Jets
sowie fehlender Transversalenergie bieten eine ausgezeichnete Möglich-
keit potentielle supersymmetrische Signale von Prozessen des Stan-
dardmodells zu trennen. Im Rahmen dieses Vortrags werden Resultate
der Suche nach Supersymmetrie in diesem Endzustand mit dem AT-
LAS Experiment vorgestellt.
Die Produktion eines W Bosons in Assoziation mit Jets ist dabei einer
der dominanten Untergründe, was ein genaues Verständnis dieses Un-
tergrundes unabdingbar macht. Eine datenbasierte Bestimmung von
W+Jets Ereignissen ist aufgrund großer theoretischer Unsicherheiten
bei hohen Jet Multiplizitäten und der damit verbundenen systema-
tischen Fehler der Monte Carlo Vorhersage vorzuziehen. In diesem
Zusammenhang soll eine datenbasierte Methode zur Bestimmung des
W+Jets Untergrundes vorgestellt werden, die es ermöglicht die Monte
Carlo Vorhersage zu verbessern.

T 51.2 Mo 17:00 30.22: 021
Background Estimation from Data for Inclusive Supersym-
metry Searches with the ATLAS detector — ∙Vadym Zhu-
ravlov, Michael Flowerdew, and Hubert Kroha — Max-Planck-
Institut für Physik, München, Germany
New limits on or even discovery of supersymmetric particles at the LHC
rely on detailed understanding of the Standard Model backgrounds. We
estimate the background contributions from the data itself with mini-
mum dependence on Monte Carlo simulation. A data-driven determi-
nation of the W and top pair production backgrounds for supersym-
metric particles is presented using the 7 TeV proton-proton collision
data collected by the ATLAS detector in 2010.

T 51.3 Mo 17:15 30.22: 021
Studie zur Entdeckung supersymmetrischer Teilchen in di-
leptonischen Endzuständen gleicher Ladung mit dem CMS
Detektor — Altan Cakir, Dirk Krücker, Isabell Melzer-
Pellmann, Niklas Pietsch, Jakob Salfeld, Hannes Schettler,
Peter Schleper und ∙Matthias Stein — DESY Hamburg
Der Large Hadron Collider (LHC) hat Ende 2009 seinen Betrieb auf-
genommen. Er ermöglicht die Untersuchung noch offener Rätsel, wie
zum Beispiel die Existenz supersymmetrischer Teilchen. Diese zerfal-
len – abhängig von der Parametrisierung des zu Grunde liegenden su-
persymmetrischen Modells – in bestimmten Teilchenkaskaden. Somit
führen sie zu einer charakteristischen Signatur im Detektor.

Der CMS Detektor ist eines der beiden großen Experimente am LHC,
das die Parameter der in den Strahlkollisionen produzierten Teilchen
mit hoher Präzision vermisst. Er birgt daher das Potential supersym-
metrische Teilchen zu entdecken und zwischen verschiedenen Modellen
zu unterscheiden.

In dem Vortrag wird eine Studie zur Entdeckung supersymmetri-
scher Teilchen in di-leptonischen Endzuständen gleicher Ladung mit
dem CMS Detektor vorgestellt. Dieser spezielle Zerfallskanal bietet
den Vorteil, dass der Untergrund von den bereits bekannten Prozessen
stark unterdrückt ist. Der Hauptuntergrund stammt aus dem semi-
leptonischen Zerfall eines tt̄-Quark-Paares, in welchem das b-Quark
des hadronisch zerfallenden t-Quarks in ein Lepton zerfällt. Das Ziel
dieser Studie ist es, zwischen dem Signal und dem Untergrund zu un-
terscheiden und eine Abschätzung der systematischen Fehler zu liefern.

T 51.4 Mo 17:30 30.22: 021
Untersuchung der Trigger für SUSY Ereignisse — ∙Josephine
Wittkowski, Steven Beale, Sebastian Becker, Marie-Helene
Genest, Jeanette Lorentz, Dorothee Schaile und Xuai Zhuang
— Ludwig-Maximilians-Universitaet, Muenchen
Der Vortrag gibt einen Überblick über die Untersuchung der Trigger-

Effizienzen und -Raten für die Suche nach supersymmetrischen Ereig-
nissen im 0-Lepton-Kanal am ATLAS-Detektor (LHC). Die Trigger-
Grenzen müssen für eine höhere Luminosität angepasst werden um
innerhalb tolerierbarer Raten zu bleiben und gleichzeitig eine gute Si-
gnaleffizienz zu erhalten.

T 51.5 Mo 17:45 30.22: 021
Suche nach Supersymmetrie in Ereignissen mit drei Lepto-
nen mit ATLAS am LHC — Marie-Helene Genest, ∙Julien de
Graat, Federica Legger, Thomas Müller, Dorothee Schaile,
Cedric Serfon und Josipa Vujaklija — LMU München
Supersymmetrie (SUSY) ist eine vielversprechende Erweiterung
des Standardmodells. Es gibt zahlreiche verschiedene SUSY-
Ereignistopologien, die sich u.a. in der Leptonmultiplizität im End-
zustand unterscheiden. Eine Möglichkeit sind Endzustände mit drei
oder mehr Leptonen. Solche Ereignisse werden in Daten des ATLAS-
Detektors am LHC detailliert auf ihre Eigenschaften untersucht. Dabei
ist es wichtig diese Ereignisse mit hoher Effizienz im Trigger auszu-
wählen. Zu diesem Zweck werden in Monte-Carlo-Simulationen und in
Daten verschiedene Trigger auf ihre Effektivität bei der Selektion von
Ereignissen mit drei oder mehr Leptonen überprüft.

T 51.6 Mo 18:00 30.22: 021
Suche nach Supersymmetrie in 𝜇+Jet+MET-Endzuständen
mit CMS — ∙Deborah Duchardt, Thomas Hebbeker, Carsten
Magass, Arnd Meyer und Daniel Teyssier — III. Physikalisches
Institut A, RWTH Aachen
Supersymmetrie (SUSY) kann zahlreiche offene Fragen der Hochener-
giephysik beantworten. Wählt man den mSUGRA-Sektor des minima-
len supersymmetrischen Standardmodells bleiben fünf freie Parameter
übrig. In einer ersten Studie werden Benchmarkpunkte (LM0, LM1)
untersucht, die aufgrund kleiner Massen der SUSY-Teilchen große Wir-
kungsquerschnitte aufweisen und schon bei einer relativ niedrigen in-
tegrierten Luminosität untersucht werden können.

SUSY-Teilchen zerfallen über lange Kaskaden, an deren Ende das
stabile, neutrale leichteste SUSY-Teilchen (LSP) nur indirekt im De-
tektor als fehlende transversale Energie nachgewiesen werden kann.
Zusätzlich können weitere Leptonen und Jets entstehen. Durch die For-
derung nach einem Lepton im Endzustand, in diesem Fall ein Myon,
kann der QCD-Untergrund deutlich unterdrückt werden.

Um SUSY-Ereignisse von denen des Standardmodells zu trennen,
werden die bei einer integrierten Luminosität von etwa 40 pb−1 ge-
messenen Daten im Rahmen einer schnittbasierten Analyse mit si-
mulierten Ereignissen verglichen. Zusätzlich wird der Untergrund aus
QCD-Prozessen direkt aus Daten abgeschätzt. Es werden erste Aus-
schlussgrenzen gesetzt.

T 51.7 Mo 18:15 30.22: 021
Suche nach Supersymmetrie mit CMS in Ereignissen mit
gleichgeladenen Leptonen — ∙Daniel Sprenger, Matthias
Edelhoff, Niklas Mohr und Lutz Feld — 1. Physikalisches In-
stitut B, RWTH Aachen University
Zur Suche nach Supersymmetrie wird eine schnittbasierte Auswahl
von mit dem CMS-Experiment aufgenommenen Ereignissen betrach-
tet. Es werden zwei gleichgeladene Leptonen, Aktivität im Kalorimeter
und fehlende transversale Energie gefordert. Die erwartete Aktivität in
diesem Bereich aufgrund verschiedener Standardmodell-Prozesse wird
untersucht und hierbei auch auf Untergrund durch Fehlidentifizierung
der Lepton-Ladung eingegangen. Schließlich werden die ermittelten Er-
eigniszahlen auf Konsistenz mit den Standardmodell-Erwartungen ge-
prüft.

T 51.8 Mo 18:30 30.22: 021
Suche nach GMSB SUSY in Ereignissen mit Photonen,
Jets und fehlender transversaler Energie — ∙Martin Wildt1,
Wolfgang Ehrenfeld2 und Johannes Haller3 — 1Universität
Hamburg — 2DESY — 3Universität Göttingen
In Modellen mit “Gauge Mediated Supersymmetry Breaking“ (GMSB)
wird die Ereignistopologie an Collidern vor allem durch das zweitleich-
teste SUSY-Teilchen (NLSP) bestimmt, welches entweder das leichtes-
te Neutralino oder Slepton sein kann. Das Neutralino zerfällt haupt-
sächlich in ein Photon und ein Gravitino.
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In den Proton-Proton Kollisionen am Large Hadron Collider erwar-
tet man im Falle eines Neutralino-NLSPs Ereignisse mit zwei hoch-
energetischen Photonen, hadronischen Jets und fehlender tranversa-
ler Energie durch die nicht im Detektor nachweisbaren Gravitinos. In
diesem Vortrag werden Studien dieser Ereignistopologie in den ersten
Daten des ATLAS Detektors vorgestellt.

T 51.9 Mo 18:45 30.22: 021
Optimierung von Suchen nach supersymmetrischen Zerfällen
am ATLAS-Experiment — ∙Milan Zvolsky — Deutsches Elek-
tronensynchrotron, Hamburg, Deutschland
Die Supersymmetrie (SUSY) stellt eine in vielerlei Hinsicht attrakti-
ve mögliche Erweiterung des Standardmodells dar. Mit dem ATLAS-

Experiment am LHC wird nach Signaturen solcher supersymmetri-
schen Zerfälle gesucht. Die extrem hohe Anzahl freier Parameter, die
die Theorie mit sich bringt, kann durch mSUGRA, eines der möglichen
Brechungsszenarien, auf fünf reduziert werden. Es ergeben sich cha-
rakteristische Signaturen, zu denen hohe fehlende Transversalenergie
aufgrund der nicht detektierbaren leichtesten SUSY-Teilchen (LSPs),
hohe Anzahl an Jets sowie, abhängig vom Parameterraum, Leptonen
aus Chargino- und Neutralino-Zerfällen gehören. Hier sollen speziell
dileptonische Endzustände betrachtet werden, wodurch sich die Eigen-
schaften des eventuell in der Natur realisierten SUSY-Modells besser
messen lassen. Durch eine Optimierung der Schnittparameter in einem
bestimmten Bereich des mSUGRA-Parameterraums soll die Signalsi-
gnifikanz relativ zum Untergrund maximiert werden und somit eine
präzise Vermessung von SUSY begünstigen.


